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fdjaft Sttteratur-SRadjroeife ju liefern, unb roir be«

nufeen gern bie ©elegentjeit, unfere jatjlreidjen Offi«
jier=@efeüfdjaften oon biefem, foeben auegegebenen

litterarlfdjen Çûlfêmittel in Äenntnifj ju fefeen.

J. v. S.

geftungen unb Saftif bc3 gcftunggfrtegcS in ber

©egenroart. Wilitärifdje Setradjtungen oon
31. o. Sonin, ®en.«Wafor. Wit einer ©fijje.
Serlin, 1878. S. ©. Wittier & ©oljn, Äönigl.
^ofbndjljanblung.

SDie oorliegenbe Slbtjanblung, ein ©eparat«Slb=
bruef auê bem 8. unb 9. Seitjeft jum Wilitär«
SBoajenWatt 1878, oerbreitet fidj über bte Sinflüffe
auf bie taftifdjen ©runbfäfee ber Sefeftigungêfunft
unb beê geftungëîriegeë ber ©egenroart, biegeftungen
ber ©egenroart, unb bie Staftif beë Slngriffe, roie

ber Serujeibigung oon geftungen, unb empfiehlt
fidj ale intereffante, roie inftruetioe Seetüre für bie

Offijiere aUer SBaffen. SRiemanb roirb fjeutjutage
— in SRücf-Srinnerung an bie großartige Seiftung
ber geftung Sarië — ben Sinfiuß unb ben Siertl)
ftarfer unb gut auegerüfteter geftungen für bte

Sanbeêoerttjeibigung bejroeifeln rooUen. SDer fdjroei«

jerifdje Offijier oor Slüem roirb oorliegenbe Srodjüre
mit 3ntereffe lefen unb ftubiren.

J. v. S.

dibgenoffenfdjaft.
®ertt. (*Sotr.) («Berfamtnlungbe«Dffijier«»erein«

ber ©tabt, greftctg, ben 1. 9îo»ember 1878.) £crr
ÜWojor #egg, at« (BerefnSpräfibent, eröffnet bfe »on 45 Dfftjieren
bcfudjte SBerfammlung mft fotgenben SEPottcn :

„(St freut midj, bop tjeute in efner jlemtldj jofjlreldjcn ©efeft«

fdjaft bfe Sßerfjanbtungen bc« Dffi}ier?»ercin« für biefeä 3afjr
Beginnen fönnen unb tjclpe fcf; Sic Ijerjlfd) wftffommcn für ble

fjeutlge, foroie für bie nädjftcn ©((jungen.

3n furjen SBorten tria fdj Sfjnen (Beridjt erftatten über ble

Sfjätlgfelt be« Dfpjferäoercinä wäfjrenb bc« tctjten SBlnterfemcfierä.

Sn biefer (Soodje fiat ber Dffi$fer«»crefn 6 ©((jungen abgehalten,

fn benen S8ereln«gefdjäfte abgetfjan roürben unb in roeldjen ferner

«Borträge gefjatten roürben »on ben .Sperren Dberfl ©tefnbäuätln

über ba« ©efedjt bei Stadjob, unb Dberfl geip über ba« gelb«

blenftreglemcnt. ©röpere «Berfauimtungen für SWItgtleber unb

Dcfdjtmitglicber rourben 4 »eranftattet, fn beren efner ble grage
ber Sanbeäbefeflfflung (Sdeferenten Dberfl Dit unb SKafcr ©djmfb«

ffn) betjanbelt rourbe, roätjrenb in ben anbern Sßcrfammlungen

(Sorträge gebaften würben »on Jptrrn Dberfilieut. SBalttjer über

feine (öeobadjtungen beim 14. beutfdjen üfrmcecorp«, »on $errn
SRottjen über bie «Bcrwenrung be« Sefcpfjonä ju militärifdjcn
Sweden unb »on .Sperm Dbcrjl gorncrob über ble (ßefitionä«

artillerie.
Stuf Sßcranlaffung be« beinlfdjcn Dfpjleräoeretn« rourbe audj

eine fantonale Dfftjfei«s58erfammlung einberufen, um ju beratben,

weldje ©djtltte getfjan werben tonnten, um ble S8unbc«beljôrbcn

ju weniger gtoper (Sinfdjränfung ber (Mittel, weldje für ble

Jpcbung ber 2Bcfjrfraft unfere« Sanbe« crforberlfclj, ju bewegen,

©iefe aScrfammlung tjat bann eine SJteifje »on SBünfdjen auägc«

fprodjen, bfe ber «Bunbcäoerfammtung jur Äenntnlp gebtadjt
worben pnb.

©obann Ift im ©djoepe be« Dffij(er«»cre(n« nod) eine 9ln«

regung gemadjt Worten, bfebafjin abjfclt, bem oerftorbenen Dber«

Inftruetor bc« Äanton« tBetn, Dbetfilieut. (Meißener, einen ©ebenf»

flein ju fejjen. ©lefe Slngelcgenfjeit Ift nodi in ber (Sinleitung

begriffen unb e« fteljt ju fjoffen, bap ffe ber Dfftjler«»crefn niajt
au« ben (Äugen laffe.

3d) fjeffe, bap wir un« biefc« 3afjr ebenfatl« möglidjft beflteben

werben, blc Sfjätigfclt beä DfPjler«»erefn« nfdjt crlafjmcn ju
laffen ; möge aber audj ein 3cber möglidjft Stufccn jlcfjcn au«

cen «Bctfjanblungeu be« SSerein« 1"

©arauf wirb jur -Jieuwafjl bc« SBorflanbc« gcfdjrftten.

©crcätjlt werben al«: (Bräfibent: Jperr Dbetfilieut. ©djerj,
alä «Biccpräjicent: *Çerr ÎDÎajor §egg, aläJtafpcr: .Çr. Oberlieut.

ïfjotmann unb al« ©cftelar: #r. 2lrt.=Dbcrlieut. ©djcr.f.
Statt) (Seentigung blcfc« ®atjtgcfdiäftc« ertjält ba«3Bott $eu

Dberft=©l»tfionär 2Jte»er über bie gelbübungcn ber V. (Brigabe.

9tad) (Seenblgung be« Intereffanten Vertrage« würbe auf 21n<

Itag be« #errn Oberftlieut. ©djerj befdjloffcn, juv Befprcdjuug

bc« »orliegenben ©egen*fianbc« einen lefonbern ©iefuffion«>?lbcnb

anjufeljen. *

âiiria). (3afjre«berldjt bc« Unterof fijier«» er«

ein« ber Snfanterie.) 8lm ©djtuffe unfer« 7, SBerelnä'

iafjrc« angelangt, fcl e« un« wfeberum geftattet, Srjncn einen

furjen (Serldjt über ben (Seftanb unb ble Sfjätlgfclt wäfjrenb bem«

felben »orjulegen. "SEKft (Bergnügcn barf fonftatirt werben, tap
ba« abgelaufene 3afjr würbig bem »orfjcrgefjcnben jur ©eite gc«

ftellt wetben fann. @« ifl tfefe« fettete um fo fjöfjer anjufdjla«

gen, al«, wfe audj fdjon »on »erfdjiebenen ©eiten ganj rldjtig
bemerft, ble gegenwärtigen ungünftigen Seitoetfjältnljfe ntctjt baju

angetfjan ftnb, grope (Scgeffierung für ba« ÜJiilltärwefen tjtr»or<

jurufen.
©er SDiltglieberflanb fleflt fid) fofgenbermapen :

»to 1877/73 gegen 1876/77

47 JWann 49 (Wann

©fcfelben tfjellen ffn) tn 9 auperorbcntlldje unb 38 Slctto«

(Kitglleber.
9ta4) ben ©raben »ertfjcilt, jäfjlt ber (Screfn:

1 Sieutenant. 5 gouriere.
1 ©tab«fourltr. 23 (ffiadjtmcifler.
5 3lbiut.<Unteroff. 8 Sorporalc.
4 gelbwelbel.

SBcrfamnitungcn fanben Im (Berfdjtäjafjre 13 ftatt, wooon

5 obflgatorlfdje unb 8 orbentlfcbe waren. 3ur ©rtebfgung ber

SBcrclnägefdjäfte fjfctt ber «Botflanb 8 ©(jungen.
©ie iBerfammlungen wutben regclmäpig ade 14 Sage fm

S8erein«lofale „©trofjtjof" abgefjalten unb burdjfdjntttlld) »on

25 (Kitgliebcrn befudjt.

llcbergcfjenb jur £au»ttljätlgfeft unfer« (Bercine, nämlldj ben

«Borträgen, fo gcrcldjt cä un« audj bfc«mat wfeber jur fjofjcn

greube, efne anfcfjnlldje Safjt berfelben nennen ju fönnen, bfe

un« »on ©cite ber .Sperren Dfpjiere gefjalten würben unb Pdj

auf fotgenben 3nljalt »ertfjeflen :

1) 10. 3co»embcr 1877, Gerrit Dberftlleutcnant ©raf: ©er
Untcroffijicr at« (Batrouitlc unb ©ruppcnfüfjrer.

2) 24. Sfco»ember 1877, £errn Dberftlicutenant Slrnolb ©djwef.

jer: (Scrfdjt über mflltärlfdjc (Beoradjtungen in Stallen.

3) 8. Dctobcr 1877, §errn 3nfant..Dbcrlleutcnant Sänlfe :

©er ÜJiarfdjfidjetungäbfenft nadj ber Sfîotfjplejj'fdjen gelblnftructton.

4) 19. Sanuar 1878, §ccrn @tab«bauptmann flnüäll : ©ie
-Dìobllijirung ber 2lrmee.

5) 16. gebruar 1878, $erru Hauptmann 81. ©fence: Ueber

(Jetnptabllität »etbunben mit ptciftlfdjcn Uebungen.

6) 2. 2Jcärj 1878, »on bemfelben: gortfcfcung bc« SBotttagc«

„Ucbcr Somptabilllät" unb Ijernad) ©läfuffion über ba« (ßerwat«

tungäwefen.

7) 16. ©ärj 1878, £errn (Dtafor £. (Sranbenberger : ©a«

fjeutipe ©efedjt ber Snfanterie.

8) 30. (Dtärj 1878, .Sperm (Wafor grllfdji : .Spantfjabung »on

©(«jiplin unb Slnwenbung »on Sob, ïabel unb ©trafen.

9) 16. Slptil 1878, .Sperm Hauptmann (Kttenfjofet : ©3« frei«

wiüige ©djfcpmefcn lex ©djweij unb beffen Sebeutung für bie

Sanbe«»ettfjclblgung.

©cn genannten Vetren DfPjieren flatten wir für ifjr bereit«

willige« ©ntgcgenfommen unfetn »etblnbllctjftcn ©anf ab unb

geben fjfer jugleid) ber Hoffnung SRaum, bap ©Ie audj im neuen

(8ercin«iafjte 3tjre gütige Unterfiüfcung un« jufagen werben.
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schaft Litteratur-Nachweise zu liefern, und wir
benutzen gern die Gelegenheit, unsere zahlreichen
Offizier-Gesellschaften von diesem, soeben ausgegebenen

litterarischen Hülfsmittel in Kenntniß zu fetzen.

5. v. 3.

Festungen und Taktik dcs Fcstungskrieges in der

Gegenwart. Militärische Betrachtungen von
A. v. Bonin, Gen.-Major. Mit einer Skizze.

Berlin, 1878. E. S. Mittler <K Sohn, Königl.
Hofbuchhandlung.

Die vorliegende Abhandlung, ein Separat-Ab-
druck aus dem 8. und 9. Beiheft znm Militär-
Wochenblatt 1878, verbreitet stch über die Einflüsse

auf die taktischen Grundsätze der Befestigungskunst
und des Festungskrieges der Gegenwart, dieFestungen
der Gegenwart, und die Taktik des Angriffs, wie
der Vertheidigung von Festungen, und empfiehlt
sich als interessante, wie instructive Lectüre für die

Osfiziere aller Waffen. Niemand wird heutzutage

— in Rück-Erinnerung an die großartige Leistung
der Festung Paris — den Einfluß und den Werth
starker und gut ausgerüsteter Festungen für die

Landesvertheidigung bezweifeln wollen. Der
schweizerische Offizier vor Allem wird vorliegende Brochüre
mit Interesse lesen und studiren.

v. S.

Eidgenossenschaft.

Bern. (Corr.) (Versammlung des Offiziersvereins
der Stadt, Freitag, den 1. November 1873.) Hcrr

Major Hcgg, als Vereinspräsident, eröffnet die von 45 Ofsizicrcn

besuchte Versammlung mit folgenden Worten:

„ES freut mich, daß heute In cincr zicmlich zahlreichcn Gcsell-

schaft die Verhandlungen des Ofsiziersvereins für dicseS Jahr
beginnen können und hciße Ich Sie herzlich willkommen für die

heutige, sowie für die nächsten Sitzungen.

Jn kurzen Worten will ich Jhncn Bericht erstatten über die

Thätigkeit des Ofsiziersvereins während des letzten Wintersemester«.

Jn dieser Epoche hat der OffizierSvcrein 6 Sitzungen abgehalten,

in denen Vereinsgeschäfte abgethan wurden und in welchen fcrncr

Vorträge gehalien wurden von den Herren Oberst Steinhäuslin
über das Gefecht bet Nachod, und Oberst Feiß über das Feld-

dienstrcglemcnr. Größere Versammlungen für MItglleder und

Nichtmitgliedcr wurdcn 4 vcranstaltct, in deren einer die Frage

der LandeSbefestigung (Referenten Oberst Ott und Major Schmid-

ltn) behandelt wurde, während in den andern Verfammlunqen

Vorträge gehalten wurdcn von Hcrrn Oberstlieut. Walther übcr

seine Beobachtungen beim 14. deutschen ArmcecorpS, von Herrn
Rothen über dte Verwendung de« Telephons zu militärischen

Zwecken und von Herrn Obcrst Fornerod über die PcsittonS-

artillertc.

Auf Veranlassung des bernifchen Ofsiziersvereins wurde auch

eine kantonale OsffzierS-Versammlung einberufen, um zu berathen,

welche Schritte gcthan wcrdcn könnten, um die BundcSbchördcn

zu weniger großer Einschränkung der Mittel, welche sür die

Hebung der Wehrkraft unseres Landes erforderlich, zu bewegen.

Diese Versammlung hat dann eine Reihe von Wünschcn

ausgesprochen, die dcr Bundesversammlung zur Kenntniß gebracht

worden sind.

Sodann tst im Schooße des OsfizierSvcreinS noch eine

Anregung gemacht worden, die dahin abzielt, dem verstorbenen
Oberinstructor dcê KantonS Bern, Oberstlicut. Mctzencr, etnen Gedenkstein

zu setzen. Diese Angelegenheit tst noch in der Einleitung
begriffen und es steht zu hoffen, daß sie der Ossizierêverein nicht

auS den Augen lasse.

Ich hoffe, daß wir unS dieses Jahr ebenfalls möglichst bestreben

werden, die Thätigkeit des Ofsiziersvercin« nicht crlohmcn zu

lassen; möge aber auch ein Jcder möglichst Nutzen ziehen au«

den Vcrhanilungcu de« Vereins!"
Darauf wird zur Neuwahl de« Vorstandes geschritten.

Gewählt werden als: Präsident: Hcrr Oberstlicut. Scherz,

als Viccpräsircnt: Herr Major Hegg, alsKassicr: Hr. Oberlieut.

Thormann und als Sekretär: Hr. Art.-Oberlieut. Schenk.

Nach Beenrigung dieses MahlgcscbästcS erhält das Wort Hcrr
Oberst°Dt»tsionär Meyer über die Feldübungen der V. Brigadc.

Nach Bcendigung dcS interessanten Vortrages wurdc auf
Antrag dcs Hcrrn Obcrstlicut. Scherz beschlossen, zur Besprechung

des vorliegenden Gegenstandes einen besondern DtSkussionS°Abend

anzusetzen. *

Ziirich. (Jahresbericht de« Un tero ffiz i cr S» er-
einS der Jnfantcrie.) Am Schlüsse unsers 7. Vereins»

jahreS angelangt, sei eS un« wlcderum gestaltet, Ihnen einen

kurzen Bericht über den Bcstand und die Thätigkeit während
demselben vorzulegen. Mtt Vergnügen darf konstattrt wcrdcn, daß

da« abgelaufene Jahr würdig dcm vorhergehenden zur Seite
gestellt werden kann. E« ist ticfc« letztere um so höher anzuschlagen,

als, wie auch schon «on verschiedenen Selten ganz richtig

bemerkt, die gegenwärtigen ungünstigen ZeitverhZltntsse nicht dazu

angethan sind, große Begeisterung sür da« Militärwesen hervvr.
zurufen.

Der Mitgliedcrstand stcllt sich folgendermaßen:

pro 1877/78 gegen 1876/77

47 Mann 49 Mann
Dieselben theilen sich in 9 außerordentliche und 33 Activ-

Mitglieder.
Nach den Graden vertheilt, zählt der Vcrcin:

1 LIcutenant. S Fouriere.
1 Stabsfouricr. 23 Wachtmeister.

5 Adjut.<Untervff. 8 Corporate.
4 Feldweibel.

Versammlungen fanden Im Berichtsjahre 13 statt, wovon

5 obligatorische und 8 ordentliche waren. Zur Erledigung der

Vereinsgeschäfte hielt der Vorstand 8 Sitzungen.

Die Versammlungen wurden regelmäßig alle 14 Tage im
VcreinSlokale „Strohhof" abgehalten und durchschntttltch von

25 Mitgliedern besucht.

Ucbergchend zur HauptthZtigkeit unsers Vereins, nämlich den

Vorträgen, so gereicht es uns auch diesmal wieder zur hohcn

Freude, cine anschnliche Zahl derselben nennen zu könncn, dte

uns »on Sette dcr Herren Ossiziere gchaltcn wurden und sich

auf folgenden Inhalt vertheilen:

1) 10. November 1377, Herr» Obcrstlicutcnant Graf: Der
Unterofsizier als Patrouille und Gruppenführer.

2) 24, November 1377, Hcrrn Oberstlieutenant Arnold Schwei,

zer: Bcricht übcr militärische Beobachtungen in Jialicn.
3) 8. October 1877, Herrn Jnfant..OberlIeutcnant JZntke:

Der Marschsicherungsdienst nach der Noihpletz'schen Fcldtnstructton.

4) 19. Januar 1873, Hcrrn Stabsbauptmann Knüsli: Die

Mobilisirung der Armee.

5) 16. Februar 1378, Herr» Hauptmann A. Diener: Ueber

Comptabilität verbunden mit praktischen Ucbungcn.

6) 2. März 1873, »on demselben: Fortsetzung de« Vortrage«

„Ucbcr Comptabilität« und hcrnach Diskusston über das

Verwaltungswesen.

7) 16. März 1873, Herrn Major H. Brandcnberger: Das

heutige Gcfccht der Infanterie.

3) 30. Mörz 1873, Hcrrn Major Fritschi: Handhabung von

Disziplin und Anwendung von Lob, Tadel und Strafen.

9) 16. April 1873, Herrn Hauptmann Attenhofer : DZS

freiwillige Schicßwescn dcr Schweiz und dessen Bedeutung für die

Landesvertheidigung.

Dcn genannten Herren Ofsizieren statten wir für ihr
bereitwilliges Entgegenkommen unsern verbindlichsten Dank ab und

gebcn hier zugleich der Hoffnung Raum, daß Sie auch im neuen

Vereinsjahre Ihre gütige Unterstützung uns zusagen werden.
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©f«fnffton«abenbc fjatten wir einen, betjanbelt wutbe ba«

Sljema : ©le neue üRUitärorganlfatlon.
(Bon gröpern militärifdjcn Sluätnärfdjen, wie ber im »orfgen

3abr ftattgefunben, abftrafjirtcn wir für blc«maf, bagegen fft ein

glcldjartlgcr für nädjftc« grüfjjafjr In äuäftdjt genominen.
©ifjiepübungen finben in unferm (Sereine feine metjr flatt, ba

»Iele ter Sfflitglfcber ©djlcpoereinen angefjören.
(Sin angeregter Sur« im gedjten fonntc wegen ju gttinger

Sfjcitnaljme nfdjt ftattpnbcn, bagegen ift gegrünbetc Sluäfidjt für
Slbfjaltung eine« foldjen Im taufenben Satire »ortjanben.

Sin Seltfdjrlftcn tagen auf: ble Slttg. ©djweij. 3Wilitär«8ci«

tung u*ib ©djüfenjcftung „SeU*.
©fe 3afjrc«rcd)nung jefgt folgenbe« günftige« SRefultat:

(Sinnafjmcn gr. 391. 28
Sfusgaben „ 263. 39

(Borfdjfag gr. 127. 89

BCflenüber gr. 70. 78 pro 1876/77.
©djllcplld) nod) be« gefctlfgen Seben« erwäfjnenb, fo tft e« bie

Dleuiatjräfeier unb bann am 2. gebruar ba« SBcrelnefränjdjen,
weld)' beibe Slnläffe auf ba« ©djönfle »erliefen unb bet wcldj'
letzterem aud) betSffifnlelticbfiiftung in anciicnncnewerlfjetSfficffe
gebadjt wutbe.

Sürld), 31. October 1878.
Stamen« bc« Unteroffijier«»ete(n« ber Snfanterie Surfet).

©er (Bräfibent:

Klb. ©djellenberg.
©er Slctuar:

Slbolf ©cfj läge ter.

31 u 8 I a u b.

Oefterreid). (Sine wenfg fdjmefdjetfjafte Sin«

ft>rad)ebe«gelbjeugmetfter«!Bf)tllpBor>icanbie
D&erarjte feiner Slrmee), weldje berfelbe in ©erajewo
gehalten, wfrb in ben Seftungen gebradjt. ©fefelbe fjat wfe folgt
getautet: „©ie Stuppencommantanten fjaben mir mitgctfjcltt, bap

jeber ©olbat, fobalt er marobe wfrb, für bie Slrmee »ertoren gcfjt.

(fflafjrtid), fd) bebaure, tap wfr fefne Unterärjte mefjr fjaben, benn

biefc waren bodj ©olbaten, bfe ifjre fBftidjt fannten; jefct aber

fjaben wir ©ottoren ber SKebljln, Sfjfrurgie unb afler mögtldjen

aBIffenfctjaften, ble Ifjren (Beruf nfdjt tennen. 3c6 fjabe e« »er«

ftanben, eine Slrmee ju commanblren, unb mit ben Smfcn unb

Sc«niafcn fertig ju werben, fcl) tjeffe aud), mit 3fjret SSrandje

fertig ju werben, Srfatjre idj, bap ein ©injiger feine
3) fit djt ntctjt tfjut, fo werbe idj ifjn fr f egäredjtlf d)

befjanbefn laffen. Sum ©cfjlup »erfidjere fd) ©ie, bap idj
tfe« audj bem Äaifer bcrfdjtcn werte."

SBon ber fjoMfdjen ©renje. 3n einem lBrf»atbrfef brüdt
fidj ein öjterrefdjifdjtr Sa»a(lerie>Offijier wfe folgt au« : „©er
erfle Sltt bt« boSnifdjen gefejuge« ift beenbet. Unfer SRegfment

((Blnbffdjgrä**} ©ragoner) befinbet pd) auf bem (Watfdj fn bie

Sffifntcrquarlfere. ©er ©tab fommt wfeber nadj ®ün«,

Sluf ben Jlrleg«fd)au»la(*s Ijat man un« fefjr rafdj mit ber SSatjn

beförbert, abet unfern SRüdmarfdj madjen wir flatlonatfm burd)
bfe efcnbcflen ©orfer. S« bürften nodj 3 Sffiodjen »crgcfjen bl«

wir tn unfere ©tattonen cinrüden. (St war bem SReglment leiber

ntctjt »ergönnt, in eine erwäfjnenäwertfje Slfiion ju fommen.

Sffiir tjatten efne ©«cabron ot« ®tab«ca»allerie abgegeben, roo-

»on ein Sfjeit bei ©obof unter gelbmarfdjalKt. ©japar» fämpfte ;

etne anbere war jut Sntroaffnung einiger ©örfer über ble ©a»e

gegangen.
SDeit Slbtfjcifungen meiner ©(»'fion fjabe fdj nur jwef ©treffungen

gegen 3nfurgcntcn<Slbtbeflungcn, weldje einmal bef Jlobac«, ba«

anbere SDrat bei ?ßrecacj ble @a»e überfdjrlttcn, ©trclfungen unter»

nommen. ©ie Stbfidjt bc« ©egner«, bfe ©renjbötfer ju plünbtrn,

wurbc oereftett, aber bie (Sanben tjatten troÇ ber ©djneflfgfelt
unfete« SSorrüdcn«, Seit, pd) unter bem ©djufce ber ©unfelljeft
witber über bie ©renje ju madjen.

gafjrjeuge waren feine auf unferer ©eite »ortjanben, um über

ble @a»e fefcen ju tonnen. — Uebrigen« wutbe ber ©fdjertjeit««

bienft an ber ©renje »om SRegfment »on «Brob bf« SPrccacj »er«

fefjen, fo bap unfere (Batroutttcn täglfdj ©treden »on 7 SWelfcn

jurüdlegten. — ©er ©efunbfjeUêjuftanb ber SWannfdjaft war
gtefdjircfjt gut unb bi« fjeute fjat ba« SRcgiment felnSßferb, weldje«
In golge eine« ©altefttude« nidjt gefattclt werben tonnte.

SBa« »on ben ©raufamfeltcn ber 3nfutgenten erjäfjlt wirb,
ift nidjt übertrieben, benn idj fjabe mft eigenen Slugen bie un»

glüdtldjen »erftümmetten SBerwunbeten auf bem Slmbutancefdjiff
bei (Srob gefefjcn. — iScfl^e audj feine fdjroadjen ütetsen J aber

at« man mir ten UntttofPjfcr »on (Barma«3nfanterie, mit aus«

geftodjenen Slugen unt abgefdjnittener Bunge jeigte, fjatte fd)

genug gefcfjen. — ©ie jurüdfefjtenben 3nfanter(e«Dfpjlere cr«

jäfjtten, bap fte efne ÜRenge auf SPpden gefpiepte Äöpfe unb

fdjänblfdj »erftümmclte Äorper gefunben tjatten. — ©ap unter
foldjen SBerfjältnlffen enblid) unfere mit aden Sntbcljmngen
tampfenben ©oltaten teine ©efangenen metjr madjten, tft nfdjt

ju wunbetn.
Selber Ijat bfe unridjtige SBetwenbung ber .Spufaren belSWaglai

audj un« In tiefem gelbjug gefefjabet — tenn fefn ©eneral wollte

mcfjr Saoafferic »orfenben, um nidjt etwa ben (Borwurf ju be»

fommen, tap er feine Saoallerie untidjtig »erwenbet tjabe, unb
ba« fft wofjl ein Jpauptgrunb, warum man unfer SRegiment nidjt
über bie @a»e geb.cn fiep.

©a« 5. unb 12. Ulancn«SReglment fjaben tm fßatroulllen» unb

Sladjrldjtcnbienfl fefjr »(et geleiftet. Selbe werben jcjjt »orjüglfctj

jum ©cleite ber Sonooi« »erwenbet unb bleiben, ba beibe SRegi«

menter croatifdjer Stationalität Pnb, audj über ben Sffitnter tn
S3o«nfen.

©le ©rcnjbewotjner, weldje ble Stadjbaren genau fennen, fagen,

bap e« unjweffelfjaft balb wfeber losgefjen würbe. 3dj fürdjte:
SEBaet ba« ©djwert erworben, wfrb burd) bfe (Bolitff »etbotben."

grattitela). (Son.) (STI ano»er be« VI. Sorp«.)
3n ber jweften .Spälfte September tejjttiln fanben im SWaa««©e«

parlement bfe $erbfimanö»et be« 6. ftanjöpfdjen ätmcecotp«

ftatt, benen ief) tf)e(lweffe al« Slugenjeuge befjurootjnen ba« SBer«

gnügen fjatte. — Dbfdjon meine fjlet gemadjten SBeobadjtungen

felnt«wegä auf Sluttjentljltät Slnfprud) madjen fönnen, fo erlaube

mir cennodj einige betfelben ben Sefern ber „SlHg. ©djw. SJJîfl.»

Stg/ mftjutljeflen.

©fe gropen SRanööer begannen ben 17. September, nadjbem
bfe einjelnen Sffiaffen Ifjre (Srigabe« unb ©l»iflon«übungen »oft»

cnbet, öftlidj »on S8ar«Ie=©uc. Sffiie ju anbern Sorp«, war aud)

jum 6. ein Sfjefl ber SReferoe ber aftioen Sltmee efnberufen, unb

fo ta« Sffccti» beäfelben auf ca. 40,000 (Wann gebradjt. Sine

©(»Ifion mit genügenben ©pejlalwaffen, befonber« mit jafjlreldjer
Slrtillcrie »erfefjen, bilbete ba« »on Often (©eutfdjlanb) fommenbe

3n»apon««$eer, bem e«, laut ©uppofttlon, gelungen mar, jwl«
fdjen ben jablreldjcn geftungen burdjjubrfngen unb fo ba« §crj
granfrefd)« ju bcbrofjen. ©cm fn* Sfjâlon««fur«SIRarne lagernben

6. Sorp« würbe nun bfe Slufgabe ju Sfjeit, ben „geinb* tjinter
bte geftungälinfe jutücfjuwetfen. ©ie« würbe aud) nad) »otge«

fdjtfcbcncm (Plane burcbgefüfjrt, -unb ble ®efecf)l«übungen enbfgten

ben 23. September nadj »ottjogenem Uebetgang über ble SlRaa«

(SDteufe).

SRadj mtfjrcren fleinern unb gröpern ©efedjten, bie Pd) balb

auf freiem Serrain, balb um SKätter unb Dttfdjaften abfplcltcn
unb bie mit ©innaljme »on SBaucoutcur« (ein offene« ©täbtdjen),
ber §r. ©eneral SBorcl, gegenwärtiger &r(cg«m(ntfier, beiwofjnte,

ifjrem Snte entgegengingen, war ber „geinb" gejwungen fid)

übet ble SRaa« jurüdjujicfjen, wat et audj am fotgenben Sage,

ben 23. September, bewetfftetllgte.

3m ©anjen genommen fjaben biefe, untet bem Sommanbo »on

§rn. ©enerat ©ouaf, SSruber be« 1870 bei Sffieipenburg af« Jpelb

gefallenen ©lofjtonägeneral« gleidjen Stamen«, ausgeführten SKa«

nö»er gejeigt, bap c« granfreidj mit ber Steorganlfatlon feiner

.Speere«macf)t ernft iff.
SBerftöpe geflen bie Setjren bet allgemeinen Sattit finb jwar

fjfer ebenfo wenig ju »ermelben wie bei un«, ©o würben »om

geinbe »etlaffene Stellungen glclcfjajocjt nod) fange tanonftt; 3n«

fanterteabtfjeitungcn paffirten bem feinblidjen Slrtlllerlefeucr ginj
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Disknsstonêabendc hattcn wir cincn, behandelt wurde da«

Thcma: Die ncue Mtliiarorgantsallon.
Bon größcrn militärischcn AuSmärschen, wie der Im vorigen

Jabr stattgefunden, abstrahtrtcn wir für diesmal, dagegen Ist ein

gleichartiger für nächstes Frühjahr in Aussicht genommen.
Schießübungen sindcn tn unserm Vereine keine mchr statt, da

viclc der Mitglieder Schießvereinen angehören.

Ein angeregter Curs im Fechtcn konntc wegen zu gcringcr
Theilnahme nicht stattsindcn, dagcgcn tst gegründete Aussicht für
Abhaltung cincs solchen im laufenden Jahre vorhanden.

An Zeitschriften lagen auf: die Allg. Schweiz. Militär-Zeitung

uid Schützenzcitung »Tell'.
Die JahreSrechnung zeigt folgende« günstiges Resultat:

Einnahmen Fr. 391. 28
Ausgaben „ 263. 39

Vorschlag Fr. 127. 89

gegenüber Fr. 70. 73 pro 1376/77.
Schließlich noch des geselligen Lebens erwähnend, so ist es die

NcujahrSfeier und dann am 2. Februar das Vereinskränzchen,
welch' beide Anlässe auf das Schönste »erliefen und bei welch'

letzterem auch der Winkclricdstiftung in anerkennenswerther Wcise

gedacht wurde.

Zürich, 31. October 1878.
Namen« de« UntemfsizterSverein« der Infanterie Zürich.

Der Präsident:

Alb. Schellenberg.
Der Actuar:

Adolf Sch läge ter.

Ausland.
Oesterreich. (Eine wenig schmeichelhafte

Ansprache de«FeldzeugmeistersPhilippo»icandte
Oberärzte seiner Armee), welche derselbe in Serajewo
gehalten, wird In den Zeitungen gebracht. Dieselbe hat wie folgt
gelautet: »Die Truxpencominandanten habcn mir mitgcthetlt, daß

jeder Soldat, sobald er marode wird, für die Armee verloren geht.

Wahrlich, tch bedaure, daß wir keine Unterärzte mehr haben, dcnn

dicse waren doch Soldatcn, die ihre Pflicht kannten; jetzt aber

haben wir Doktoren der Medizin, Chirurgie und aller möglichen

Wissenschaften, die ihren Beruf nicht kennen. Ich habe e«

verstanden, eine Armee zu commandiren, und mit den Tmken und

Bosniaken fertig zu werden, tch hoffe auch, mit Ihrer Branche

fertig zu werden. Erfahre ich, daß ein Einziger seine
Pflicht »icht thut, so werde ich thn Irte g «rechtlich
behandeln lasse». Zum Schluß versichere tch Sie, daß ich

dieS auch dem Kaiser berichten werke,"

Von der bosnischen Grenze. Jn einem Privatbrief drückt

sich ein österreichischer Cavallcrie'Ofsizicr wie folgt «US: .Der
erste Akt des bosnischen FelezugeS ist beendet. Unser Regiment

(Windischgrätz Dragoner) bcsindct sich auf dcm Marsch in die

Winterquartiere. Der Stab kommt wicder nach Güns,

Auf den Kriegsschauvlatz hat man uns schr rasch mit dcr Bahn
befördcrt, aber unsern Rückmarsch machcn wir stationatim durch

die elendesten Dörfer. Es dürften noch 3 Wochen vergehen bis

wir in unsere Stationen einrücken. Es war dcm Regiment leidcr

nicht vergönnt, tn eine erwähnenSwerihe Aktion zu kommen.

Wtr hatten eine Escadron als StabScavallcrie abgegeben, wo-

»on ein Theil bei Doboj unter Fcldmarschalllt. Szapary kämpfte;

eine andcre war zur Entwaffnung einiger Dörfer über die Sa»e

gegangen.

Mit Abtheilungen meiner Division habe ich nur zwei Streifungen

gegcn Insurgenten-Abtheilungen, welchc einmal bei KobacS, daS

andere Mal bei Precercz die Save überschritten, Stretfungen unter»

nommen. Die Absicht de« Gegners, die Grenzdörfer zu plündern,

wurdc vereitelt, aber die Banden hatten trotz der Schnelligkeit

unsere« Vorrücken«, Zeit, sich unter dem Schutze der Dunkelheit

wieder über die Grenze zu machen,

Fahrzeuge waren keine auf unserer Seite vorhanden, um über

die Save setzen zu können. — Uebrigen« wurde der Sicherheit«»

dienst an der Grenze vom Regiment von Brod bis Precacz »er»

sehen, so daß unsere Patrouillen täglich Strecken von 7 Meilen
zurücklegten. — Der Gesundheitszustand der Mannschast war
gleichwohl gut und bis heute hat das Regiment kein Pferd, welches

in Folgc cincS SattcldruckcS ntcht gesattelt werdcn könnte.

Was von den Grausamkeiten der Insurgenten erzählt wird,
ist ntcht übertrieben, denn ich habe mit eigenen Augen die

unglücklichen verstümmelten Verwundeten auf dem Ambulanccschtsf
bei Brod geschcn. — Besitze auch keine schwachen Nerven z aber

als man mir tcn Unterofsizier von Parma-Infanterie, mit
ausgestochenen Augen und abgeschnittener Zunge zeigte, hatte ich

genug gesehen. — Die zurückkehrenden Infanterie-Offiziere er»

zählten, daß sie eine Menge auf Pflöcke» gespießte Köpfe und

schändlich verstümmelte Körper gefunden hätten. — Daß unter
solchen Verhältnissen endlich unsere mit allen Entbehrungen
kämpfenden Soldaten keine Gefangenen mehr machten, tst nicht

zu wundern.

Leider hat die unrichtige Verwendung der Husaren bei Maglaj
auch uns in diesem Fcldzug geschadet — denn kein General wollte

mehr Cavallerie »orsenden, um nicht etwa den Vorwurf zu
bekommen, daß er setne Cavallerie unrichtig verwendet habe, und
das ift wohl ein Hauptgrund, warum man unser Regiment nicht
über die Save gehen ließ.

Da« b. und 12. Ulanen-Regiment haben im Patrouillen« und

Nachrichtendienst schr »icl geleistet. Selbe werde» jctzt vorzüglich

zum Geleite der Convoi« verwendet und bleiben, da beide Regi»

menter kroatischer Nationalität sind, auch über den Winter in
Bosnien.

Die Grenzbewohner, welche die Nachbaren genau kennen, sagen,

daß e« unzweifelhaft bald wicder losgehen würde. Ich fürchte:
Was da« Schwert erworben, wird durch die Politik verdorben."

Frankreich. (Corr.) (Manöver de« VI. Corp«.)
In der zweiten Hälfte September letzthin fanden im Maas-Departement

die Herbstmanöver des 6. französischen ArmeecorpS

statt, dcnen ich thetlrvetse als Augenzeuge beizuwohnen das Ver»

gnügen hatte. — Obschon meine hier gemachten Beobachtungen

keineswegs auf Authentizität Anspruch machen können, so erlaube

mir dennoch einige derselben den Lesern dcr „Allg. Schw. Mit.»
Ztg." mitzutheilen.

Die großen Manöver begannen den 17. September, nachdem

die einzelnen Waffcn ihre Brigade» und Divisionsübungen
vollendet, östlich von Bar-le-Duc. Wie zu andern Corp«, war auch

zum 6. ein Theil der Reserve der aktiven Armee einberufen, und

so das Effect!» desselben auf ca. 40,000 Mann gebracht. Eine

Divisto» mtt genügenden Spezialwaffen, besonder« mit zahlreicher

Artillerie versehen, bildete da« »on Osten (Deutschland) kommende

Jnvasions-Heer, tem eS, laut Supposition, gelungen war,
zwischen den zablreichen Festungen durchzudringen und so das Herz

Frankreichs zu bedrohen. Dcm in ChâlonS-sur-Marne lagernden

6. Corps wurde nun die Aufgabe zu Theil, den „Feind" hintcr
die FestungSlinie zurückzuwerfen. DicS wurde auch nach

vorgeschriebenem Plane durchgeführt,'und die Gefechtsübungen endigten

den 2Z. Septcmber nach vollzogenem Uebergang übcr die Maas

(Meuse).
Nach mehreren kleinern und größern Gefechten, die sich bald

»uf freiem Terrain, bald um Wälder und Ortschaften abspielten

und die mit Einnahme »on VaucouleurS (ein offenes Städtchen),
der Hr. General Borel, gegenwärtiger Kriegsminister, beiwohnte,

ihrem Ende entgegengingen, war der „Feind" gezwungen stch

über die Maas zurückzuziehen, waS er auch am folgenden Tage,

den 23, September, bewerkstelligte.

Im Ganzen genommen haben diese, unter dem Commando »vn

Hrn. Genial Douai, Bruder des 1870 bei Weißenburg als Held

gefallenen DivisionSgeneral« gleichen Namens, ausgeführten Ma»

növer gezeigt, daß e« Frankreich mit der Reorganisation seiner

Heeresmacht ernst ist.

Verstöße gegen die Lehren der allgemeinen Taktik sind zwar

hier ebenso wenig zu vermeiden wie bet un«. Sv wurden »vm

Feinde »erlassene Stcllungcn gleichwohl noch lange kanonirt; Jn»

fantcrieabtheilungcn passirtcn dem feindlichen Artilleriefeuer ganz
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